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tig von feinem Garn, z bis 4
gr. in Berlin.

Hier zeigt sich die Tpranney,
welche das Loos der armen

Spinnerin trift in ihrem vollen
Lichte ; da diese den Tag über
kaum 2 gr. mit dem Rade ver

dient, so könnte sie, wenn sie
auf dem Stuhle täglich nur 20
Ellen flächsene Mittel Leinwand
fertig machte, dafür einen Tha
ler 16 gr., die Elle zu 2 gr.ver

dienen. Dieses .verstehen die
Dorfschasten der Nreverlausitz,
-wo alle weibliche Personen we
ben, zu nutzen , und dieser Er
werb würde die brandenburgi«
schen Landleute bald an Aufnah
me bringen, mnd das viel siche
rer als der Seidenbau. Wie

-schnell würden unsre Dorfschaf-
ten aufblühen, wenn sie für die
Städte die Hausleinwanv lie
ferten , und man könnte die

feinere Zwrllige unvTnchgedecke,
Den Stadtwebern gegen billige
Preiße überlassen. Hier ist der
Fall, wo -es Nutzen bringt,
arme Leute für sich spinnen zu

lassen, und ein paar HaüSstühle
mit Weberinnen zu besetzen.
Ein paar Exempel von zweyen
dlten Predigerwtttwen, so Die
Hausmutter anführt und deren
-jede täglich, durch den Weber
stuhl einen halben Thaler ver
dient, erläutern die Würde ei«
mer anständigen Industrie, und
laden die Dorfschasten zu einem

tähnlichen Erwerbe em , ihrer

.Flachswaare die letzte Vollkom
menheit zu geben, -und sogar
dem Landhandet in die Hände zu
arbeiten.

2 n Beklin wurden 1787 in
.-einer Hauswrrth'chaft 37 E&gt;lük
siächsenes Mirtetgarn, zu.2 gr.
.6 pf. gekauft., daraus wurden
gewebt zo Ellen ;/4 breite Leme-
wand zu 2 gr., und diese .30

Ellen zu bleichen 8 pf., folglich
kam die Elle 6 gr.2Lpk, welche
man um eben den Pleiß auf dem

Markte bekommen konnte.

Auf einen Weberstuhivechnet
-man l.o bis 12 Spinner.
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llnter den vielen und mannich- liche Stelle. Er gewähret dem
** faltigen Landesprodukten Lanvmann nicht allein vielen

verdienet der Hanf eine vorzüg- Nutzen in seiner eigenen Haus«
har-


